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Vorwort

In aller Unbescheidenheit

Nordrhein-Westfalen ist jung. Aber seine Wurzeln reichen tief in Deutsch-
lands und Europas Geschichte zurück. Nur deshalb ist es kein Wunder, dass 
dieses 1946 erfundene Land, dieses Bindestrichprodukt, dieser Alliierten-
balg, so rasch und dauerhaft zu fester Form gefunden hat. Dass es von den 
Menschen, die hier leben, schnell und ohne Murren akzeptiert worden ist 
wie eine Selbstverständlichkeit. Denn nur das Neue hat Bestand, das eine 
Vorgeschichte hat.

Das Land an Rhein und Ruhr zog Menschen an, seitdem Neandertaler 
und der Homo Sapiens Europa bevölkern. Auf dem Boden Nordrhein-West-
falens entstand die erste Hochkultur auf deutschem Boden. Römische Cäsa-
ren, Legionäre, Ingenieure und Händler fühlten sich hier so wohl wie später 
die ersten Könige eines neuen, fränkischen Römischen Reiches. Von hier aus 
wurde das Land der Sachsen christianisiert – und damit Deutschland erst 
möglich gemacht.

Am Rhein entstand die erste Großstadt nördlich der Alpen und östlich 
der Maas. Auf dem Boden Nordrhein-Westfalens entwickelte sich mit den 
ersten Städten Bürgerstolz und der Wille zur Selbstverwaltung. Hier sam-
melte sich der Humus deutscher Demokratie. Die Hanse begann als rheini-
scher Städtebund.

Von diesem Landstrich gingen keine Weltbrände aus, aber so mancher 
Brand wurde hier gelöscht.

Auf dem Boden Nordrhein-Westfalens entstanden Bibliotheken, Höhere 
Schulen und Universitäten, als Preußen und Bayern noch Einöden waren.
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Hier wurde zu den meisten Zeiten Gott friedlich in gläubiger Vielfalt ver-
ehrt. Und auch wer das nicht wollte, wurde meistens in Ruhe gelassen.

Von hier aus wurde Deutschland industrialisiert, modernisiert, von geis-
tigen und realen Grenzen befreit.

Hier wurde der Kapitalismus importiert, analysiert und auf rheinisch- 
bekömmliche Weise zivilisiert.

Hier war, im 19.  Jahrhundert, Deutschlands Wilder Westen, Deutsch-
lands eigenes Amerika, Zielpunkt einer neuen Völkerwanderung. Hier, an 
Rhein und Ruhr, ist seither Deutschlands größte Stadt gewachsen.

Und nach 1945 entstand hier der friedlichste und toleranteste Staat, den 
es je auf deutschem Boden gab: die „Bonner Republik“.

Nordrhein-Westfalen ist Staat gewordene Bürgerlichkeit.
Nordrhein-Westfalen ist Europa im Kleinen: eine Vielfalt regionaler Ei-

genwilligkeiten unter einem weiten Dach, zusammengehalten von Werten 
und Erinnerungen und dem Willen, sich bequem einzurichten, keine Aben-
teuer zu suchen, keinen Kaiser oder „Führer“ zu küren und niemanden über-
fallen zu wollen.

An Rhein und Ruhr gelingt Integration seit 2000 Jahren. Hier wird der 
bessere Teil des preußischen Erbes bewahrt.

Das alles und noch viel mehr hat Nordrhein-Westfalen zu bieten. Doch 
herumgesprochen hat es sich noch nicht. Für viele, auch für viele Rheinlän-
der, Westfalen oder Lipper ist der Nordrheinwestfale nach wie vor ein unbe-
kanntes Wesen. Das zu ändern, will dieses Buch versuchen.
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